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1 . Zielstellung und Schwerpunkte der Ausbildung und Erziehung 
in Methodik des Mathematikunterrichts 

-" 
· Ausgehend von den im, studienplan für. die· Ausbildung von L~hrern 
für die unteren Klassen der allgemeinbildenden polytechnischen 
Obersch~le· formulierten Zielen hat die· Ausbildung in Methodl k 
des Mathematikunt~rrichts in Verbindung mit den anderen Bestand­
teilen der Ausbildung die Aufgabe, Le:QF~r. heranzubilden, dte 
fähig und bereit sind , ihren Bildungs- und Erziehungsauftrag 
durch Erteilen eines wissenschaftlichen , parteilichen und 
lebensverbundenen Mathematikunterri chts und durch vielseitige 
fachbezogene außerunterrichtliche Arbe~t !m Schulhort und in 
der Pioniergruppe zu erfüllen . 
Die Methodikausbildtmg ist durch eine enge Verbindung von theo­
retischer und praktischer Ausbildung gekennzeichnet. Di~ Stu-

• I . 
denten lernen, unter Anwendung der in dert Fächern Marxismus-
Leninismus, Pädagogik , PsY.chologie und Mathematik -erworben~n 

Kenntnisse den Bildungs- und Erziehungsprozeß im Mathematik­
unte-rricht und im Hort zu planen und durchzuführen sowie die 

- Ergebnisse ihrer Arbeit . kritisch zu werten. Sie werden mit den 
Gesetzmäßigketten der Führung des Aneignungsprozess-es sowie mit 
Methoden der ·effektiven Vermfttlung von ·I'Yiss-en und der Ausbil­
dung von Können vertraut gemacht. Sie werden befähigt, den 
Mathemafikunterricht so zu gestalten , daß die Schüler sich 
dauerhafte und anwendungsbereite Kenntnisse ~~!gnen~n~ solides _ 
Können erwerben. 
Im einzelnen erWerben die Studenten sichere Kenntnisse über die 
Ziele und Aufgäben- des Mathemat.iku.dterrichts der . klassen 1 bis 4, 

über Auswahl, Anordnung- und Linienführung des Stoffes und über die 
Führung des Unterrichtsprozesses im Fach Mathematik. ·Dabei eignen 
sie sich solides Wissen über die Führung des Prozesses der -Erarbei­
tung von mathematischen Begriffen und Sätzen, über die planmäßige 
Entwicklung geistiger Fähigkeiten und über die Führ_ung des Prozes­
ses der Ausbildung von mathematischem Können an. Sie werden befähigt, 
zur kommunistischen Erziehung der Sch~ler mit den Möglichkeiten des 
Mathematikunterr-ichts wirksam beizutragen. Bei· der Behandlung 
ausgewählter Inhalte des Mathematikunte~richts der Klassen 
1 bis 4 vertiefen die Studenten ihre Kenntnisse über die Führung 
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der Prozesse der Vermittlung mathematischen Wissens und der Aus­
bildung mathematischen Könnens; zugleich lernen sie stoffab­
häJg.gige Modifikationen und Varianten des methodischen Vergehens 
kennen, Sie erwerben umfassende ·und solide Kenntnisse Uber 
Methoden und Ve!:Pf'ahren, die bei der Behandlung der natürlichen 
Zahlen und des Rechnens mit diesen Zahlen, bei der Behandlung 
von Größen und bei der Gestaltung des Geometrieunterrichts einzu­
setzen sind. Die Studenten lernen, die Schüler zum planmäßigen 
Lösen von Sachaufgaben zu befähigen, die Arbeit mit Variablen 
und mäthematischen Termini für d:ke E~twicklung ma-thematischen 
Könnens und für die Ausbildung allgJmeiner geistiger .Fähigkeiten 

zu nutzen .· Die Studenten werden .befähigt, selbständig methodische 
Überlegungen anzust.ellen und zur Erfüllung .des jeweiligen Unter­
ric)'ltszieles geeignete methodische Varianten aus'zuwählen, sowie 
das Lernen als aktive, bewußte und zunehmend schöpferische 

Tätigkeit zu lenken. Die Studenten lernen, auf der Grundlage der 
Mathematiklehrpläne Ziele für einzelne Unterrichtsabschnitte, / 
vor allem Unterrichtsstunden, zu bestimmen und Unterrichtspro­
zesse zu planen. Sie werden befähigt, Schülerleistungen zu ana­

lysieren und auf der Grundlage der gewonnenen EinsicHten. ihren 

-Unterricht effektiver zu gestalten. 
Die Studenten , werden mit wesentlichen ·zielen, Aufgaben und Mög­

· lichkeiten der Gestaltung der außerunterrichtlichen Bildung und 
Erziehung auf mathematischem Gebiet bekannt gemacht. Sie werden 
befähigt, die außerunterrichtliche mathematische Betätigung der 
Schüler unter Beachtung der Wechselbeziehungen zwischen Unterricht 
und außerunterrichtlicher Arbeit zu planen, zu organisieren und 
anzuleiten, durch die .Gestaltung interessanter mathematischer 
Beschäftigungen Interesse an der Mathematik zu wecken, nachhal­

ti~e Freizei~erlebnisse zu schaffen und Anreiz zu fleißigem 
Lernen zu geben. 
In der schulpraktischen Ausbildung entwickel~ und vervollkommnen 
~ie Studenten ihre Fähigkeiten, ein~n wissenschaftlichen, partei­
lichen und lebensverbundenen Mathematikunterricht zu erteilen. 
Dabei vertiefe·n sie ihre theoretischen Kenntnisse und lernen, sie 
bewußt anzuwenden; Sie sammeln persönliche Erfahrungen in der 
Arbeit mit den Kindern, werden in die Lage versetzt, sich die 
Erfahrungen bewährter Pädag.ogen anzueignen un<;l theoretisch zü 
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verarbeiten, um daraus Anregunge.n für ein tieferes Eindringen 
in die Theorie und für eine bessere Bewältigung der praktischen 
Aufgaben zu gewinnen. 

Im V~rlaufe der Ausbildung in Methodik des Mathematikunterrichts 
erwerben die Studenten Wissen und Können zu folgenden Schwer­
punkten: 

- Ziele und Aufgaben des Mathematikunterrichts in den unteren 
· Krassen und sein Bei trag zur kommunistischen Erziehung; 

Stoffinhalte in den einzelnen Klassenstufen; Linienführungen 
der Lehrpläne 

- Theoretische Grundlagen, Aufgaben, fachspezif~sche Methoden 
und Organisationsformen der Führung des Unterrichtsprozesses 
im Fach Mathematik 

Erarbeitung und Festigung von mathematischen Begriffen und 
von Einsichten in mathematis'che Zusammenhänge. 

• Ausbildung mathematischen Könnens · 
Entwicklung allgem:iner geistiger Fähigkeiten 

• Nutzung erzieherischer Potenzen 

- Runktionen, Formen und Gestaltung von Leistungskontroilen 

-Arten und Funktionen von Unterrichtsmitteln; ihr methodisch 
begründe t er Einsatz 

- Wissenschaftliche begründete Planung, Durchführung und Aus-
- wertung des Lehr~ und Lernpro~esses im Mathematikunterricht 

unter Berücksichtig_ung der jeweils gegebenen B~di~gungen 
) 

- Methoden und Verfahren, die bei der Behandlung der natürlichen 
Zahlen und des R~chnens mit ihnen, bei der Behandlung von 
Größen urid bei der Gestaltung des Geometrieunterrichts einzu­
setzen sind 

- Führung des Unterrichtsprozesses bei der Behandlung der 
.Sachaufgaben 
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' - Ziele, Aufgaben und Möglichkeiten der Gestaltung der mathema-
tischen Bildung una Erziehung im außerunterrichtlichen Bereich, 
Planen und Gestalten mathematischer 'Beschäftigungen 

2. Theoretische- Ausbildung 

2.1. Inhalte der Ausbildun& 

2.1.1. Der Anteil des Mathematikunterrichts an der Bildung· und 
Erziehung alisei tig entwi'ckel ter sozialistischer Persön­
lichkeiten ( 6 sta. 
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- Üb-erblick !iber Ziele und Aufgaben des Mathematikunter­
richts der allgemeinbildenden polytechnischen Oberschule 

- Ziele und Aufgaben des Mathematikunterrichts in den 
unteren Klassen 

Entwicklung eines Sy-stems anwendbaren rna thematischen 
Wissens 

..." 

Ausbildung ' sicheren mathematischen Könnens 
. -Ausbildung allgerneiner geistiger Fähigkelten 

Herausbildüng kommunistischer Überzeugungen, Charakter-
eigenschaften und Verhaltensweisen ' 

Überblick über die grundlegen9-en mathematischen Inhal t _e 
in den e'inzeinen Klassenstufen; Gesicehtspunkte für 
Stoffauswahl und -anordnung 

- Inhaltliche Linienführungen im Mathematikunterricht der 
unteren 'Klassen. 

Arbeiten rnit Mengen 
Aufbau aes Bereichs der natürlichen Zahlen und - ~echnen 

in diesem Zahlenbereich 
'Arbeiten mit Gleichungen und Ungleichungen 

Verwendung der mathematischen Terrninoiogie und Sym­
bolik 

Vorbereitung auf das Erfassen der Begriffe "Abbildung" 
und "Funktion" 

Beschreiben, BegrUnden und Erläu-tern als Vorbereitung 
auf das Definieren und Beweisen 

.. 

r 

Besonderheiten des Anfangsunterrichts im Fagh 
JV!athernatik 

Die Übergangsfunktion des Mathematikunterrichts in 
Klasse 4 als der ersten Klasse der Mittelstufe . 

2.1.2. Der Unterrichjsprozeß/irn Fach Math~atik (54 Stunden) 

Thema 1: 

Behandlung mathematischer Begriffe 
(1) Erarbeitung mathematischer Begriffe 

(13 Stunden) 

- Erarbeitu:ng von Begri ffen auf induktivem Wege 

• Sicherung des Ausgangsniveaus 
Zielorientierung, Motivierung 

·Vorgeben oder Erzeugen ausgewählter Objekte 
• Anleiten zum Vergleichen di.eser Objekte und zum 
Fest~tellen gerneinsamer Merkmale 
Festlegen des Begriffsinhaltes, Einführen df!ls Begriffs­

wortes und gegebenenfalls des Zei~hens 

Einordnen in ein B~griffssystern .. 

Beispiele : Natürl.iche Zahl 5; Einheit 1crn; Rechtec~; Kreis; 
Operation Addition 

Erarbeitung von Begriffen auf deduktivem Wege 

Sicherung des Ausgangsniveaus 
Zielorientierung, Motivierung 

Vorgabe von Objekten, eines Begriffswortes und der 
zugehörigen begriffsbestimmenden Merkmale 

Anleiten zum Untersuchen d'er Objekte bezUglieh ihrer 
Zugehörigkeit zum Begriff 

Einoxdnen in ein Begriffssystem 

" Beispiele: Trapez; Einheit 1 mrn; gerade Zahl 

9 



(2) Festigung mathematischer Begriffe 

-Zuordnen von Mengen, Objekten, Erscheinungen ·zu Be­
griffen und umgekehrt 

- Zuordnen von Begriffswörtern zu Zeichen und umgekehrt 

Festigung durch Wiederholen und Systematisieren 

- Anwe·nden von Begri·ffen im mathematischen Bereich und 
in anderen Unterrichtsfächern 

Hinweis: Bei der Behandlung dieses Themas sind die Unterrichts- . 
filme Z-TF1 (Zentimeter), Z-TF9 (Rechteck) und Z-1'F8 
(Kreis) einzusetzen. 

I 

tibungen: 

-Zusammenstellen von Begriffen, die auf induktivem Wege 
gewonnen werden können; Auswählen von Ausgangsmaterie.l, 
Formulieren von Aufforderungen zum Vergleichen und zum 
Aufsuchen wesentli~her gemeinsamer Merkmale der vorge­

gebenen Objekte 

- Zusammenstellen von Begriffen, die auf deduktivem Wege 

gewonnen werden können; Auswählen von Ausgangsmaterial; 
Formulieren von Beschreibungen zur Kennzeichnung der 
zugehörigen Begriffsinhal te ·. 

7 

- Formulieren von Aufforderungen zum Zuordnen von 

·Repräsentanten .zu Begriffen und umgekehrt 

Thema 2: 

Behandlung mathematischer Zusammenhäpge (8 Stunden) 
• 

' (1) Era:rbeitung von Kenntnissen über mathematische Zusammen­
hänge 

10 

Sicherung des Ausgangsniveaus 
Zielorientierimg, Motivierung 
Vorgeben oder Erarbeiten von Einzelaussagen 

.. 

Anleiten zum Vergleichen dieser Aussagen und zum 
Fes.tstellen von Gemeinsamkeiten 

Bewuß~machen des Allgemeinen, Formulieren eines 
Satzes ' und gegebenenfalls seine Darstellung unter 
Verwendung mathematischer Symbole' 

Beispiele: Satz "Durch zwei ~erschiedene Punkte geht genau eine 
GerS:de"; 

l<:ommutativität der ' Ad·dition natürlicher Zahlen; 

Satz "Das Zehnfache einer Zehnerpotenz ist gle,ich 
der · nächstgrößeren Zehnerpotenz,"; 

(2) Festigung von Kenntnissen über mathem~tische Zusammephänge 
Festigung durch Wiederholen und Systematisieren 

~ Festigung durch Anwenden beim Lösen von Aufgaben 

' Beispiele: Anwenden der Kommutativität der Addition natürlicher 
Zahlen beim Lösen von Aufgaben wie 2 + 26. 
Anwenden des Satze's "Durch zwei ver~chiederie Punkte 

·geht genau eine Gerade". 

- Festigung durch Anwenden bei der Erarbeitung weiterer 
Kenntnisse 

Beispiel: Anwenden von Kenntnissen über Eigenschaften von Re'chen­

operationen "beim Erarbeiten von Verfahren des ~ünd­
lichen Rechnens. 

tibungen: 

Agwendei1 von ~enntn<:ss.ert üb.er das dakadische 

Positionssystem bei der Behandlung schriftlicher Ver­
fahren des Rechnens. 

-Zusammenstellen der .in den Mathematiklehrbüchern . der 
Klassen 1 bis 4 formulierten Sätzeo 

- Anfertigen einer tibersicht Uber Eigenschaften der 
Addition und Multiplikation und ihre Formulie'rung in den 
verschiedenen Klassenstufen . Canhand der· Mathema,tik-
1 ehrbücher) . 
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- ·Aufsuchen von Gemeinsamkeiten und Unterschieden bei der 

Behandlung mathematischer Begr.iffe und der Behandlung · 

mathematischer Zusammenhänge. 

Thema· 3: 

Ausbildung von Können im Mathematikunterricht (18 Stunden) 

(1) Erarbeitung \von, Vorschriften algorithmischen Charakters 

Sicherung der Voraussetzurigen 
Zielorientierung, Motivierung 
Erarbeiten einer Handlungsvorschrift durch Ve.rall­

gemeinern: Veranschaulichung, mathematische Erkläru·ng 
und Darstellung des H.andlungsablaufs, der Teilhand­
lungen und ihFer Aufeinanderfolge an Beispielen; 
Verallgemeinern und Formulieren einer Handlungsvor­
schrift oder Vorgabe einer Handlungsvorschr~t 
Sic.herung der Aneignung von Verfahren'skenntnissen 

. I 
durch deren bewußtes Anwenden auf weitere Beispiele 

Be ispiele: Zeichnen zweier zueinQnder paralleler Geraden; 

Addieren ,zweier dreisteiliger Zahlen ohne Übertrag 

(schriftliches Verfahren); .A.ddieren einer einstelligen 
zu einer zweistel1igen· Zahl ohne Überschreiten eines 
Vielfachen von 10. , 

\ 

'Multiplizieren ~iner einstelligen mit einer· belie-
bigen. zweistelligen Zahl. · 

z·eichnen zwe:i,er~ zuei~ander parallel:er Geraden ini t 
gegebenem Abstand .' 

(2) Einführung heuristischer Arbeitsweisen 
/ 

- Algorithmische und nichtalgorithmische Arbeitsweisen; 
heuristische Verfahren und Prinzipien 

Befähigung der Schüler zum Lösen von Aufgaben nach 
,Vorschriften heuristischen Charakters 

Beispiele: Lösen von arithmetischen Aufgaben, für die kein 

Algorithmus vermittelt worden_ist. 

12' 

Lösen von Gleichungen auf der Grundlage inhaltlicher 

Ü~erlegungen. 

Lösen von Sachaufgaben 

Befähigung der Schüler zum selbständigen Anwenden· 

heuristischer 'Arbeitsweisen 

Beispiele: Selbständiges Ermitteln vorteilhafte-r Lösungswege 

für arithmetisc~e Aufgaben 
Konstruieren eines Quadrates mit g egebener Seiten­

länge 

(3) Gestaltung der Übung 

Übungen 

Anforderungen an die Ges.tal tung der ·Übung 

Planmäßige Steigerung von Schwierigkeiten 
• Wechsel in den Formen der Aufgabenerteilung und 

; erledigung (Terme, Tabelien, Textaufgaben a. a.; 
mündlich, schriftlich; ohne und mit Vorrech~en; 
Begründen, Kommentieren u. a.) 

, Rationelle und differenzierte Ges~altung von Übungen 

Beachtung der-Ergebnisse der ständigen Analyse der 
Schül erle.istungen 

Zieladäquate Gesta1tung des Verhältnisses zwischen 
mündlichen und schriftlichen Übungen 

Verwenden effektiver Formen· des Aufschreibens 

Funktionen un~ Gestal tlmg der täglichen Übung . 

Hausaufgaben als Bestandteil der Übung 

- Beziehungen zwischen der Ausbildung von Können und der 

Entwicklung von Gewohnheiten wie Sorgfalt, Sauberkeit, 
ehrliches Arb~i ten, 'Selbstkontrolle 

- Aufsuchen von Handlungsvorschriften in den Lehrbüchern 

Formulieren von Handlungsvorschr'iften algorithmischen 
Charakters 
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Analysieren von Handlunßsvorschriften und Lösungsbei­

spielen; Erkenn:? zu sichernder Voraussetzu~gen 

- ~Auf;uchem schwierigkei tabestimmender Merkmale in 

vorgegebenen Aufgabengruppen 

- Zusammenstellen verschiedener Formen der Aufgabener­

teilungfür ausgewählte Aufgaben 

Angeben verschiedener Weg~ beim Konstruieren eines 

beliebigen Rechtecks 

T-hema 4: 

Entwicklung allgemeiner geistiger Fähigkeiten 

im Mathematikunterricht 

(5 Stunden) 

- Entwicklung geistiger Fähigkeiten als Voraussetzung 

und Ergebnis der Ausbildung mathematischen Wissens und 

Könnens und sozialistischer Verhaltensweisen 

Ausbildung analytisch-synthetischer Operationen wie 

Vergleichen, ·Analysieren, ·Synthetisieren, Abstrahieren, 

Konkretisieren, Verallgemeinern, Systemat i s ieren, 

Identifi zieren 

Beispiele: Siehe Abschnit t 2.1.2., Themen 1 und 2 

- Befähi gung der Schüler zum Analysieren und Syntheti­

sieren mathematisc!ter Sachverhalte und Prozesse 

Beispiele: Analyse und _ Synthese beim Lösen teitfreier Aufgaben, 

beim Lösen von Sachaufgaben und beim Lösen von 

Konstruktionsaufgaben 
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Entwicklung von ~igenschaften und Verl aufsquali täten 

des Denkens und einer poßitiven Einstell~ng zur 

geistige~ Tätigkeit 

Übungen : 

Schulung des sprachlichen Ausdrucksvermögens bei der 

Ausbildung geistiger Fähigkeiten .. 
Ve rwenden elementarer Au3drucksweisen der mathema-

tischen Logik. 

Be3chreiben, Begründen, Kommentieren 

- Zusammenstelle~von_ Lehrplanaussagen über die Entwick­

.1 ung allgemeiner geistiger Fähigkeiten ( anhand der 

Lehrplanabschnitte "Ziele und Aufgaben·") 
. . . 

' Thema 5: 

Ausarbeiten von ~eispielen für das Beschreiben, 

Begründen, Kommentieren 

Nutzung erzieherischer Potenzen im Mathemat ik- (2 Stunden) 

urtterri.ch-t der unteren Klassen 

' Nutzung der erzieherischen Potenzen des Stoffes 

Bewußtmachen der'Widerspiegelung der obje~tiven 

Realität durch mathematische Begriffe Ul)d Aussagen 

'• Herausbildung kommunistischer . Einstellungen und 
Überzeugungen 

- Aussch öpfupg der erzieherischen Potenzen des Lel:ir­
und Lernprozesses 

Ausprägung von Persönlichkei tseig.enschaften wie Fleiß, 

Sorgfalt, A.usdsuer, Genauigkeit 

Thema 6: 

Ausb~l.dung kommunisti.scher Verhaltensweisen und · 
Gewohnheiten 

/_ 

·Kontrolle, Analyse und Bewert ung von Schüler-

~ei ~~ungen im Maihematik~nterric~t 
(6 Stunden) 

(1 .) Kontrolle und Analyse von Schülerleistungen 
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- ·Funktionen der Kon trolle 

-Möglichkeiten un~ Formen der Kont r olle (mündlich, 
schriftlich; Kontrolle durch deri Lehrer, gegenseitige 

Kontrolle, Selbstkontrolle) 

- Bestimmen von Umfang"-und· Inhalt mündlicher und schrift­

licher Leistungskontrollen 

- Ana~yse von Schüler7eistungen als Grundlage zum 
Bestimmen von Maß~hmen · zur Leistungsste igerung; 

-Beis-piele 

(2) Bewertung von Schülerleistungen 

- Bewe-rtung von Lei!Jtungen durch Zehsu·ren (Punktb"ewertung, 

B·ewertungsmaßstäbe, Ermittlung von Zensuren) 

Verbale Bewertung von Schülerleistungen 

Übungen: 

- Zusammenstellen von Aufgaben für eine schriftliche 
Leistungskontrolie und Ausarbeiten eines Bewertungs-

maßs~abes 

Fehleranalyse.n 
r - · 

- Formulier.en von Bei_spielen für verbale Bewertung · von • 

Schülerleistungen 

Thema 7·: 
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Unterrichtsmittel im Mathematikunterricht 

der unt eren Klassen 

(2 StunQ.en) 

Übersicht über Unterrichtsmittel für den Mathematik­

unterricht 

.~ 

I 
I 

- Die wichtigsten Veranschaulichungsmittel (Demo~stF.a­
tions- und Arbeitsmittel) 

Einsatz von Veranschaulichungsmittelp. in unterschied­
lichen Funktionen 

2.1 .3. Planung und Auswertung des Unterrichts 
·im Fach Mathematik 

(22 .Stunden) 

Thema 1 : 

Grundlagen der Planung (2 Stunden) 

- Die Mathematiklehrpläne als ges~tzliche Grund1age der 
Planung; ihre Gliederun~ 

Funkt ion und Gestaltung der Nachfolgematerialien zu 
den Mathematiklehrplänen (Unterrichtshilfen, Lehr­
bücher, Übungshefte l 

Thema 2: 

' 

Planung von Unterri chtseinheiten unter 
Nutzung der Unterrichtshilfen 

·Planen der Ziele 

(2 Stunden) 

- Festlegen der inhaltlichen Schwerpunkte und ihrer 
Aufteilung auf die einzelnen Stunde·n 

- Fes't legen der didaktischen Schwerpunkfe und der vor­
herrschenden methodischen Grundformen für die einzelnen 
Stunden 

- Planen des Einsatzes vori Unterrichtsmitteln 

Thema 3: 

Planung , von Unterrichtsstun den · 

P'l.anen der Ziele 

(16 Si!unden) 

_, · 



' 

_Planen der inhaltlic~en, didaktischen und methodischen 

Gliederung 

- Formen der schriftlichen Fixierung ~ 

Übungen: 

_Planen der Ziele, der inhaltlichen und didaktischen 

Gliederung von Unterrichtsst~nden 

Planen von Stundenabschnitten; ausführliche schrift­

liche Fixierung 

Planen von Unterrichtsstunden ; ausführliche schrift­

liche Fixierung 

- Planen von Unterrichtsstunden ; verkürzte ·schriftliche 

Fixierung 

Thema 4: 

Auswertung des Unterric~ts ( 2 Stunden) , 

Gesichtspunkte für die Auswertung 

- Formen der Auswertung 

Übungen : 

- Auswerten einer Unterrichtsstunde 

-Anfertigen einer Nachbereitung 
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2.1.4. Die Behandlung ausgewälter Inhalte des 
Mathematikunterrichts der unteren Klassen 

(93 Stunden) 

Thema 1 : 

Behandlung der natürlichen Zahlen 

(1) Erarbeitung natürlicher Zahlen 

( 14 Stunden.) 

- Übersicht über die etappenweise Erarbeitung der natür­
lichen Zahlen in den Klassen 1 , 3 und 4 

- Erarbei tung de·r natürlichen Zahlen .bis 5 ·als Kar­
dimrlzahlen endlicher Mengen, a tif induktivem Wege unter"'­

_besonderer Beachtung der Erfordernisse des Anfangs­
unterrichts 

Erarbeitung der natürlichen Zahlen 6 bis 10 und 11 bis 
20 über das Vereinigen von Mengen 

- Erarbei tung der Rela"t :l.'on 11 • •• ist kleine;r als 

auf indukt~vem Wege; Bewußtmachen ~er Ordnung der 
natürlichen Zahlen 

II 

Methodische Varianten der Einführung der natürlichen 
Zahl 0 

- Gemeinsamkeiten im methodischen Vorgehen bei der Erar~ 
bei·tung natürlicher Zahlen unter Gewinnung von Ein­
sichten in das dekadisch~ Positionssystem 

Bekanntmachen mit Möglichkeiten des grafischen Dar­
stell'ens natürlicher Zahlen 

(~ ) Festigung natürlicher Zahlen 

- Festigung natürlicher Zahlen als Kardinalzahlen unter 
Verwendung ge~igneter Unterrichtsmittel 

Übung~n im Lesen und/ Schreiben von Ziffern 
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- Festigen der Kenntnisse. über die Ordnung der nBctür­
lichen Zahl-en 

- Systematisierung der Kenntnisse über das dekadische 
Positionssystem 

(3) Einführung und Anwendung algorithmischer Vorschriften beim 
weiteren Arbeiten mit natürlichen Zahlen 

' 
- Behandlung des' Vergleichens und Ordnens natürli9her 

Zahlen 
. I 

- Behandlung des Rundens natürlicher Zahlen 

Übunge'n : 
/ 

( 

- Zuordnen geeigneter UntFrrichtsmittel zu den einzelnen 
Etappen der Behandlung natürlicher Zahlen 

-Formulieren von Aufforderungen , Aufträgen und ,Arbeits - · 

anweisungenbei der Erarbeitung un~ Festigung natür­
licher Zahlen. 

Anfertigen von Übe~s~chten über ' Inhalte und Formen der 
Festigung natürlicher Zahlen; Zuordnen von Beispielen 
aus Lehrbüchern und Übungsheften 

r Thema 2 : 

Behandlung des Rechnens mit natürlichen ·zahlen ( 32 S ~unden) 

(1) Behandlung von Operationen mit natürlichen Zahlen und deren · 
.Eigenschaften 
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- Übersicht über Umfang und Zeitpunkt der Behandlung 
der Grundrechenoperationen und ihrer. Eigenschaften 

- .Erarbei tung der ~rundrechenopera.tionen Subtraktion·, . 
Multiplikatio-n und .Division auf induktivem Wege 

1~ 
r~ 

. I 

- Erarbeitung von Eigenschaften der Grundrechenopera­
tionen durch Verallgemeinern (z . B. 'Assoziativität der 
Addition, Distributivität der Multiplikation ~ztlglich 

der Addition, Ausführbarkeit der Division) 

(2) Ausbildung von Können im mündlichen Recnnen 

• 

- Wesen und Bedeutung aes mündlichen Rechnens 

Angaben der Lehrpläne über Ziele und Umfang der 
Behandlung des mündlichen Rechnens 

-Behandlung von Grundaufgaben ' ...... 
Wesen und Bedeutung von Grundaufgaben ; Ziele ~hrer 

Behandlung 
Methodische Varianten der Erarbeitung von Grund-• . 
aufgabengleichungen 
Systematische Behanulung der Grundaufgaben der 
Addition und Subtraktion 

Sy~temati~ che Behandlung der Grundaufgaben der 
Multiplikation und' Division 

Gestaltung von Übungen im Lös;n von Grundaufgaben; 
Maßnahmen zum bewußten Einprägen von Grundaufgaben.". 
gleichungen 

- Behandlung des Lösens von Aufgaben, die keine Grund­
~ufgaben sind 

, Übersicht über Aufgaben und Lösungsverfah~en des 
mündlichen Rechnens 

Führung des Prozesses zur Ausbildung von Können im 
mündlichen Rechnen (z . B. Multiplizieren einer ein­

stelligen Zahl mit einem Vielfachen ~on . 10, Subtra­
hieren einer zweistelligen von eirrer zweistelligen 
Zahl, Dividieren mit Rest) 

Sic~erung der Voraussetzungen für . den Übergang in 
Klasse 5 
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(3) Ausbildung von Können im Rechnen mit schriftlichen Verfahren 

Wesen und Bedeut~ng schriftlicher Verfahren des Rechnens 

- Angaben der Lehrpläne über Ziele, Zeitpunkt und Umfang 
der . Behandlung der schriftli·chen Verfahren des Rechliens 
in den Klassen 3, 4 und 5 

Erarbeitung schriftlicher VerfahrendesRechnensund 
planmäßige . Erweiterung zug·ehöriger algori ~hrnischer 
Vorschriften 

• Unterscheidung _ v?~ Schwierigkeitsstufen 
Erarbeitung des schriftlichen Verfahrens für die 
Addition zweier Summanden ohne Übertrag und für die 
Addition zweier Summanden mit Übertrag an einer Stelle 
Subt~aktion eines · subtrahenden mit Übertrag 1an einer 
Stelle und für die Subtraktion mehrerer Subtrahenden • 

Multiplikation einer dreist~lligen . Zahl mit einer 
einstel~igen Zahl und für die Multiplikationzweier 
mehrsteiliger Zahlen 

Division durch einen einstelligen Divisor und für die 
Division d'urch einen zweistelligen Divisor 

Maßnahmen zur Festigung von Verfahrenskenntnissen 

Gestaltung der Übung unter Berücksichtigung der stei­
genden Anforderungen in Klasse 4 

Übungen: 
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- Arbeit mit den Lehrplänen;. An:1"-?.rtigen von Übersichten 
über Aufgabentypen und die Zeitpunkte ihrer Behandlung 

- ' Formulieren von Lösungsvorschrl· ften 1 a gorithmischen 
Cha:r;akters 

Zusammenstellen von Übungen zur gedächtnismäßigen 
Aneignung von Grundaufgabenkenntnissen 

- Ana"lysieren von Aufgaben hinsichtlich ihrer Schwierig­

keit; Erkennen schwi~ri~keitsbestimmender Merkmale von 
Aufgaben; Bilden von Aufgaben vorgegebenen Schwierig­
keitsgrades 

- Skizzieren des Verlaufs der Erarbeitung eines Lösungs­
verfahrens für mündliches Rechnen 

- Skizzier'en des Verlaufs einer Übungsstunde. zum Addieren 
zweier zweistelliger Zahlen 

Thema 3: 

Methodische Gestaltung des Arbeitans mit 
Variablen und mathematischen Termini 

(9 Stunden) 

(1) Arbeiten mit Variablen 

-Angaben der Lehrpläne über Inhalt und Umfang der Arbeit 
mit Variablen 

Einfj.ihrung von VariS:blen und ihre Verwendung in 

Termen und Tabellen 

Befähigen der Schüler zum Lösen von Gleic~ungen und 
Ungleichungen mit Variablen auf der Grundlage inhalt­
licher Überlegungen 

- Verwenden von Variablen bei der abwechslungsreichen 
und rationellen Gestaltung von Übungen 

(2) Behandlung von Textaufgaben 

Übersicht über Lehrplanangaben zu Fachtermini, die in 
Textaufgaben verwendet werden 

- Strukturen von Textaufgaben; andere schwierigkeits~ 

bestimmende Faktore~ 
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- Befähigung der Schiller zum Lösen von Textaui'gaben · 

(3~ Verwenden elementarer Ausdrucksweisen der mathematischen 
Logik 

Bedeutung des Verwendens von Ausdrucksweisen der mathe- . 

matischen Logik für die Schulung des Denk- und Ausdrucks­
vermögens der Schüler 

Befähigung der Schüler zum richtigen Gebrauch sprach­
licher ElemerLte der mathema.tisdben Logik (und, oder, 

wenn - so, für alle, nicht für alle, stets gilt, es gi b.t) 

- Befähigen der Schüler zum UnterscheidelJ,. von wahren und 
falschen Aus~agen · 

Übungen: 

Anfertigen einer Übersicht über Typen von Gle ichungen 

und Ungleichungen, die· in den Lehrpl änen ausgewiesen 
sind 

Anfertigen einer Übersicht ' über in den Lehrbüchern ver­
wendete Tabellen und zugehörige· Übungsinhalte 

- Analyse von Textaufgaben hinsichtlich ihres Schwierig­
keitsgrades; Bilden von Textaufgar-en vorgegebenen 
Schwierigkeitsgrades. 

- Zusammenstel}en von Beispielen für die Verwendung von ' 
sprachlichen El ementen d~r. mathemaÜsch'en Logik im 
Mathemat ikunterricht der unteren Klassen 

Thema 4: , 

Behandlung von Größen 

(1) Ziele und Aufgaben der Behandlung von Größen 

" 
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(12 Stunden) 

' ) 

/ 

Überblick über Lehrplananforderungen 

- Zuordnung der Behandlung von ·G.rößeri zur Behandlung 
arithmetischen- und geometrischen Stoffes 

· (2) Behandlung von Einbeiten 

Erarbeitung der Einheiten 1 m, 
vem Wege 

2 . 
kg, 1cm auf indukti-

Erarbeitung aer Einheiten 
Wege 

dt, 1 mm2 auf deduktivem 

Festigen von Kenntnisse~ über Einheiten 

Methodische Maßmthmen zum Einprägen von Repräsentante)J 
i:,ür Größen 

Gestal tu11g von Übungen im ll essen und Schätzen 
von Streckenl ängen 
System~tisieren der Kenntnisse über Einheiten ,der 

Lä-nge, der Ma§lse und des Fl ä cheninhaltes 

Hinweis: Bei der Behandlung dieses 'Abschn\tts sind die Unter-
. richtsfilme Z-TF 2 (Meter), Z-TF 3 (Q.uadratzentimeter), 

Z-TF 4 (Quadratmillimeter), Z-TF 5 (Kilogramm) 
einzusetzen. 

(3) Ausbildung von Können im Umwandeln von Größenangaqen 

- · überblick über zu ~ehandelnde Fälle des Umwandelns von 
Größehange.ben; Beziehungen zur Behandl ung arithmetischen 
Stoffes . 

- Fünrung des Prozesses zum Ausbilden von ~önnen im 
Umwaadeln von Größenangaben 

Vermittlung vo'n algorithmiscl:ien Vorschriften 
Gestaltung -der Übung 
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( 4) . Zur Behandlung des Rechnens mit Größen 

- Uberblick Uber zu behandelnde Fälle des Rechnens mi t 
- Größen 

- Zur Verwendung schriftlicher Verfahren beim Rechnen mit 
G;r-ößen 

(5) Behandlung von Einheiten der Zeit 

Erarbeitung der Einheiten n und 1 min in Verbindupg 
mi.t der Behandlung der·uhr 

Gestaltung von Übungen im Ablesen und Einstellen der 
Uhr, im Lesen und Schreiben von Zeitpunkt- und Zeit­
dauerengeben 

Behandlung weiterer Einheiten der Zei~ 

Gestaltung von Ubungen im Umwandeln von Zeitdauerangaben 

und im- Durchführen einfacher Zei tbe·rec.hnungen 

Übungen: 

- Arbeit mit den Lehrplänen; Anfertigen einer Übersicht 
über die Behandlung von Größen in den Klassen 1 bis 4 

\ . 

- Zusammenstellen von Maßnahmen zum Erfassen und Einprägen 

von Beziehungen zwischen Einhei ten einer Größenkategorie -

.. 
- Zusammenstellen wicht i ger Formen der Ubung bei der Be-

handlung der Etnheiten der Zeit 

Thema ·5: 

Methodische· Gestaltung des Geomet~ieunte•rrichts ( 12 Stunden ) 
in den unteren K~·assen 
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(1) Behandlung geometrischer Begriffe . .---

Überblick übe r die in den Klassen 1 bis 4 zu behandeln­

den geometrischen Begriffe 

- Anschauli~hes Erarbeiten der Grundbegriffe "Punkt" 

und "Gerade" im Zusammenhang mit C.en Grundrelationen 

" • .• liegt auf •.. ", "··• geht durch 
zwis chen •.• · und ••• "-

" und " • •• \iegt 

- Er~rbeitung geometrischer Begriffe auf {riduktivem Wege 

(z.B, rechter Winkel, Dreieck, Verschi:bung) 

Erarbeitung geometrischer Begriffe auf deduktivem Wege 
(z.B. Pyramide, .. • steht senkrech t auf ••• ) 

- Fest igung geometrischer Begriffe 

Übungen im Aufiuchen un~ Darstellen von Repräsentanten 

geometrischer ~egriffe 
Klass ifiz ieren geometrischer Begriffe · 

Anwenden -geometrischer Begriffe beim Lösen ' von Auf­

gaben und beim Erwerb wei~erer geometrischer Kennt­

nisse 

{2) Erarbeitung und. Festigung von Kenntnisse~ über geometrische 
Zusawnenhäng e (z. B. Lagebeziehungen zwischen Punkten und 

Geraden, EigenscP-aften der Verschiebung) 

(3) ·Ausbildung von Können i~ Zeichnen und Konstruieren 

- Überblick über Lehrplanforderungen 

- Ausbildetr von Können auf der Grundlage v~n Vo-rschriften 

algorithmischen Charakters ( z.B. Abtragen von Strecken, 
Zeichnen zweier ZLleinander paralleler Geraden mit Hilfe 

der Paralle lens.chablone )· 
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- Ausbi~den von . ~önnen auf der Grundlage von Vorschriften 
heuristisch~n Charakters 

Hinweis: Bei der Behandlung dieses Abschnit ts können die Unter­
richtsfilme Z-TF 16 bis Z-TF 21 eingesetzt. werden, 

tfbungen: 

-Formulieren von ArbeitsvÖrschriften und von Beschrei­
bungen für das Anfertigen geometrischer Zeichnungen 
und Konstruktionen 

Skizzieren des Verlaufs de~ Erarbeitung und Festigung 
eines geometrischen Begriffs· 

Skizzieren des Verlaufs einer Übung zum Zeichnen zweier 
zueinander paralleler Geraden mit Lineal und Zeic-hen­
dreieck 

Thema 6: 

Behandlung von Sachaufgaben _(14 Stunden) 

(1) Bedeutung der Arbeit mit Sachaufgaben 

• 'Verbindung des Unterrichts mit dem Leben ; 
politisch-moralisch~ Erziehung der Schüler 

Entwicklung allgeme;_ner geistiger Fähigkeiten 

- Anwendung mathematischen Wissens und Könnens 

{2) Behandlun& von Sachaufgaben 
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Lehrplanangaben zur Behandlung von Sachaufgaben ~ 

Angaben zu den Strukturen von Sa cha ufgaben und zu 
·anderen schwierigkeitsbestimmender Faktoren 

-

• 

Angaben über di e Zuordnung von SaehRufgaben zu 
arithmetischem Stoff nach i h rem Schwierigkeitsgrad . . 

- Bek~nntmachen der/ Schülermit -Lösungsverfahren 
heuristischen Charakters 

, für Aufgaben mit eine-r Operation 
für unabhängig zusammenge_setzte Aufgaben 

für abhängi g zus;mmengesetzte .Aufgaben. 

- Me thodische Maßnahmen zur Befähigung. der Schüler zum 
Vol lzug von ~.' eilhandlungen 

- Gestal tung von Übungen im Befähigen de_r Schüler, Sach- ­

au~gaben selbständig zu lösen 

Übungen: 

- Bes timmen des Schwierigkeitsgrades vorgegebener Auf-
. gaben, Bilden von Sachaufgab.en vorgegebenen Schwierig­

kei tsgrades 

I 
- For mulieren von Anweisungen und Impulsen zu·r Unte r -

s tü tzung de.r Schüler beim Lösen von Sachau:(_gaben 

- Anal ysieren komplizierter Sachaufgaben 

- Aufbereiten von Zahlenmaterial; Verwenden rea~en 
Zahlenmaterials in Sachauf gaben 

2. 1 .5. Die methodische Gestaltung der mathematis chen (18 Stunden) 
Bildung und Erziehung im a ußer unterrich t li chen Bereich 

( 1) Zieleunp Aufgaben der mathematischen Bildung und Erz iehung 
im außerunterrichtlichen Ber e i ch 

- We cken von Interesse für die Beschäftigung mi t der 
Mathematik und För derung mathematisch interessierter 
Schüler 
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Festigung und Vertiefung von Wissen und Können bei der 
Gestaltung interessanter mathematischer Beschäftigungen 

- Unterstützung des Erwerbs von Wissen und Können durch 
die Betreuung der Schüler beim Erfüllen von Hausauf­
gaben im Hort 

(2) Gesichtspunkte für die methodische Gestaltung - der außer­
unterrichtlichen mathematischen Arbeit 

-Verhältnis zwischen Führung und Selbsttätigkeit der 
Schüler in außerunterrichtlichen mathematischen 
Beschäftigungen 

_Verhältnis zwischen Lernen ,und Spielen; Betonung des 
Wettbewerbs-, Unterhaltungs- und Sp~elcharakters der 
Beschäftigung mit der Mathematik im au:ßerunterricht­
lichen. Be·reich 

(3) Möglichkeiten der mathematischen Bildung und Erziehung im 
außerunterrichtlichen Bereich 

.. 
Einsatz v'C!n Spielen mit mathematischem Charakter 

- Durchführung von Wettbewerben 

- Gestaltung von Wandzeitungen und Knobelecken 
/ 

- Verwenden mathematischer Schülerliteratur 

- Arbeit in Interessengemeinschaften 

(4) Planen mathematischer Beschäftigungen im außerunterricht­
lichen Bereich 
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-Auswahl von inhaltlichen Aufgaben und von Möglichkeiten 
ihrer Realisierung 

- Festlegen geeigneter Organisationsformen 
I 

- Sicherung der materielren Bedingungen 

Übungen: 

Motivieren der Schüler 

Planen einer außerunterrichtlichen mathematischen 
Beschäftigung 

- Erarbeiten einer Übersicht über didaktische Spiele mit 
mathematischem Charakter 

- Anfertigen einer mathematischen Wandze~tung· 

'­
Zusammenstellen von Aufgaben für mathematische Wettbe-
werbe 

( 
- Planen ,einer Exkursion mit mathematischer Zielstellung 

2.2. Didaktisch-methodische Hinweise zur Gestaltung der 

Lehrveranstaltungen 

In allen Lehrveranstaltungen sind die theoretischen Grundla­
gen der Methodik des Mathematikunt~richts systemati_sch, 
praxisverbun<i!en; beweiskräftig und überzeugend zu vermitteln. 
Dabei sind die Studenten zu aktiver Erkenntnistätigkeit zu 
führen und zur Ane ignung wissenschaftlicher Denk- und Arbeits­
weisen, zum zunehmend selbständigen Auseinandersetzen mit 
einer variantenreichen didaktisch-methodischen Gestaltung des 
_Unterrichts zu befähigen. 

Bei der Aneignung und Festigung grundlegenden Wissens und der 
Ausbildung .soliden Könnens kommt de·r Behandlung des Abschni t­
tes "2,1.2. Der Unterrichtsprozeß im Fach Mathematik" beson­
dere Bedeutung zu. Anknüpfend an das von den Studenten in den 
Fächern Grundlagen des Marxismus-Leninismus, Pädagogik und 
Psychologie erworbene Wissen sind zunächst die für ·die Füh­
rung des Mathem~tikunterrichts notwendigen erkenntnistheore­
tischen, lernpsychologischen und didaktischen Aspekte aufzu-

/ 
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greifen und zu reaktivieren. Dabei sind den Studenten grundlegen­
de und verallgemeinerte. Kenntnisse über ein& erkenntnisprozeß­
gerechte Gestaltung des Mathematikunterri~hts zu vermitteln, die 
es ihnen ermöglichen, sich bei der Lösung me t hodi-scher Einzel­
fragen prinzipiell richtig zu entscheiden. Die · in Abschnitt 
i.1.2. genannten Inhalte sind in enger Verbind~n~ mit de~ im Lehr­
pragramm angegebenen ·Beispielen zu beh&ndeln. Dabei ist es . mög­
lich, zunächst das Allgemeine darzustellen, an einem Beispiel zu 
erläutern und auf weitere Beispiel~ anzuwenden : Es können aber 
auch zunächst die Beispiele -bearbeitet und anschließend durch Ver­
gleiche"n und Feststel len von Gemeinsam~ei ten verallgemeinerte 
Auss~gen getioffen"werden. Zur Charakterisierung ünd Darstellung 
von Prozeßschritten für das Erarbeiten und Festigen mathemati­
scher B~grif~e, von Kenntnissen ,über mathematische Zusammenhänge 
sowie für das Ausbilden von Können im Mathematikunterricht der 
unteren Klassen können dep Studenten didaktisch vereinfachte 
Muster gegeben werd'en, durch die das Einprägen. lind Behai te·n er­
·leichtert wird. Bereits an den verbindlichen Beispielen, die zur 
Verdeutlichung des Xligemeinen oder als Verallgemeinung~grundlage 
"dienen, ist den Studenten zu zeigen, wie .unter· Beachtung speziei­

ler Inhalte und Zielstellllngen die dargest;ilten Prozesse vari­
iert, wie bestimmte Prozeßschritte akzentuiert werden müssen 
Insbesondere sind die Beziehungen zwischen K~nntnissen, Fähi~kei­
ten und Fertigkeiten bei der Entwicklung mathematischen Könnens 
herauszuarbeiten. 

Bei den Themen im Abschnitt "2 ; 1.4. Die Behandlung ausgewählte.r 
Inhalte des Mathematikunterrichts der unteren Klassen" sind die 

Kenntni:sse der Studenten über die Führung des Unterrichtsprozes­
ses zu festigen, anzuwenden · und zu vertiefen. Dabei ist ihnen• be­
wußtzumachen, welche spezifischen methodisc~en Besonderheiten 
bei der Realisierung der jeweilig~n L.ehrplanzi·ele zu beachten 
sind. -Bei der Behandlung all·er Themen ist den Studenten zu zei­
gen, wie sie die erzieherischen Potenzen des Mathernatikunterrichts~ 
nutzen und Persönlichkeitseigenschaften wie Exaktheit, Sorgfalt 
,Ausdauer verwirklichen können. 

Im Rahmen der theoretischen Lehrveranstaltungen sind praktische 
_Übungen durchzuführen, sie sind mit den Lehrveranstaltungen in 
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der Schulpraxis zu koordinieren. Ihre Inhalte sind im Abschnitt 
. . 

2.1. ausgewiesen; sie sollten vorwiegend in solchen Stunden durch­
geführt werden, in denen die Seminargruppen ge·teil t sind. Als 
eine weitere Form der Realisierung enger T~eorie-Praxis-Bezie­
hungen ist di-e Verwendung von Lehrfilmen zu sehen, in denen Aus-
. schnitte aus Unterrichts-stunden gezeigt und l!:ommentiert we;r-den. 
In den Abschnitten 2.1~2. und 2.1.4. wird auf den Einsatz solcher 

Lehrfilme hingewiesen. · 

Bei der theoretischen Ausbil-dung zu' Fragen. der Gestaltung der 
mathematischen Bildung und Erziehung im außerunterrichtlichen 
Bereich sollen die Studenten über eine Vielzahl· von Beispielen 
zu allgemeinen. Kenntnissen über Ziele, Inhalte und Formen der 
außerunterrichtl ichen mathematischen Arbeit geführt werde~. 

Die theoret~sche Ausbildung in Methodik des Mathematikunter­
richts 'erfolgt in Fo_rm von Lektionen, Lehrgespräch.en, Übungen 

. und S'eminaren. Vorn _ Lehrerbildner ist zu entscheiden, welche die-, 
ser-Lehrformen in Abhängigkeit von der Zielstellun~ Ued den je­
weiligen Bedingungen am effektivsten ei~zusetzen ist. 

Die Ausbildung in Methodik des M~;tthernatikunt.errichts erfordert 
ein intensives Sel bst;tudiurn der Studenten, dUrch das Wissen ge­
festig~, vertieft und ergänzt wird. I n zunehmendem Maße sind Stu­
dienaufgaben zu erte,ilen, · die sel bständiges Anw-enden erworbenen 

Wissens und neue Sachverhalte fordern und dem Ausbilden methodi­
schen Könnens dienen. In den Le~rveranstaltungen sind k~nkrete 
Hinweise urtd Anleitungen für die Erfüllung der Studienaufgaben 
zu geben, die Ergebnisse sind z~ kontrollieren und zu werten. 

3. Schulprakt ische Ausbildung 

Die Schulpraktische Ausbildung umfaßt Lehrveranstal tungen in der 
Schulpraxis und Praktika. Sie wird auf der Grundiage der "Richt­
linie für die praktische Ausbil dung von Lehrern für die unteren 
Klassen der all gemeinbild.enden .polytechnischen Oberschule und 
Freundschaftspi onierl eitern an Inst i tuten für Lehrerbi ldung" vom 
19. April 1978 durchgeführ.t. Sie i st orgap.ischer Bestandteil der 
Methodi kausbil dung und dient der weiteren Entwicklung- grundlegen­
den methodischen Könnens. Die Lehrveranstaltu~gen in der Schul~ 
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pre.xis umfassen Demonstrationen von Lehrerbildnern, Hospitatio­
nen bei erfahrenen Lehrern und Unterri chtsversuche von Studenten 
sowie deren Auswertung. Die Demonstrationen und Hospitati?nen 
sind so auszuwählen , daß' sie einen engen Bezug zur theoretischen 

ftusbil dung haben . 
Beim Hospitieren lernen die Studenten , die Führung des Lehr- und 
Lernprozesses im Mathematikunter~icht zu beobachten und Wesent­
liches schri~tlich festzuhalten . Unterrichtsversuche bieten Stu­
denten die Möglichkeit, ihr methodisches Wissen und Können anzu­
wenden.· Bei der Vorbereitung werde!! sie vom Lehrerbildner ange­
leitet . 
In den Praktika erhalten die Studenten die Möglichkeit, unter 
Anleitung erfahrener Mentoren den Bildungs~ und Erziehungsprozeß 
im Mathematikunterricht der unteren Klassen und im Hor mit 
wa-chsender Selbständigkeit über einen längeren Zeitraum hinweg 
zu planen, durchzuführen' und auszuwerten, Dabei werden die Stu-

. denten zur erkenntnisprozeßgerechten .. Gestaltung e ~nes wissen­
schaftlichen, parteilichen tmd lebensverbundenen Mathematikunter­
richts befähigt. 
Die Erfahrungen, die die Studenten während der Praktika erworben 
haben, .sin~ in die nachfolgenden theoretischen Lehrveranstal­
tungen einzubeziehen und zu verallgemeinern. Das trägt dazu bei, 
in d,er Ausbildung eine enge Theorie-Praxis-Beziehung zu sichern . 

' Im K 1 e in e n S c h u 1 p r a k t i k um . hospitieren die 
Studenten in ihrer Praktikumsklasse 12 Stunden im Fach Mat hema­
tik und erteilen1 Stunden Mathematik . 
Beim Hospitieren fertigen sie kurz gefaßte Protokolle über den 

Stundenverlauf an . Beobachtungsschwerpunkte sind- Erzi-ehungswirk­
samkeit des_ Unterrichts, sachlich-logische und didaktische <Hie­
derung der Stunde , 1nhalte und Formen der. Lehr€rtätigkeit und . 
der Schülertätigkeit. 
Auf die Lehrversuche bereiten sie sich ausführlich schriftl i ch 
vor . Nach: Abschluß des Kleinen Schulpraktikums sind ein Hospi­
tationsprotokoll und ein Unterrichtsentwurf einer selbst erteii­
ten Stunde ·einsc;hließJ.ich Nachbereitung abzugeben • . 
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Im G- r o ß e n S c h u 1 p r -a k t i k u m werden die pädago­
gischen und methodischen Fähigke!j.t'en der Studenten weiter ver­
vollkommnet, wobei die Anforderungen von Praktikumsabschnitt zu 
Praktikumsabschnitt erhöht werden, 

Im 1. Praktikumsabschnitt hospitieren die Studenten im Mathema­
tikunterricht der Klasse 1 etwa 9 Stunden und im Mathematikun~ 
terricht. der Praktikumsklasse 7 Stunden. In Klasse 1, erteilen 

sie 2 Stunden, in der Praktikumskla sse 5 .Stunden Mathematik. 

Beim Hospitieren in der 1. Klasse machen s i ch die Studenten mit 
' den Besonderheiten des Anfangsunterrichts bekannt , Hospitations­

schwerpunkte .sind Schaffune: eines einheitl ichen Ausgangsniveaus 
für alle Schüler , mengentheoretische Fundierung des Mathematik­
unterrichts, Inhal t und Umf ang der Arbeit mi t Unterrichtsmitteln. 
In den Hospitationen der ,Prakt i kums} lasse erfassen die Studenten 
den Leistungsstand der Klasse und der e i nzelnen· Schüler. Sie 
studi eren die Pl anungsunterlagen des Mentors und bereiten auf 
dieser Gru3dlage ihren eigenen UnterPicht ausführlich schriftlich 
vor. 

Im 2. Praktikumsabschnitt hospitieren die Studenten im .Mathema­
tikunterricht der Prak\ikumsklasse &Stunden und erteilen i3 
Stunden . Mathematik . Hos·p.i tationssc:hwe r punkte sind Akti vierung 
der Schüler durch Mot i vieren und Zielorieutierung , Ausbildung 
mathematischen Könnens, Schulung des sprachlichen Ausdrucks-ver­
mögens der Schüler. 

Zur Vorbereitung auf den Unterricht fertigen die Studenten zu­
nächst -noch ausführliche Stundenentwürfe an, I m Einv-ernehmen mi t 
dem Mentor und dem Praktikumsbetreuer des Insti t .ut.s für Lehrer­

bildung kann dazu übergegangen werden, den Umfang der schrift­
lichen Vorbere itung zu reduzieren, ohne daß die Gründlichkei~ der 
Vorbereitung und die Qualität aes Unterrichts beeinträchtigt 
werden, 

In der Praktikumswoche, in der die Studenten verantwortlich die 
Arbeit in einer Hortgruppe übernehmen, gestalten ' sie im Rahmen 
de r organisierten Freizeitbeschäftigung der Schüler eine mathe-
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mathische Beschäftigung, d.eren Inhalt gemeinsam mit dem Horter­
zieher festgelegt wird. Während der Bet,reuung der Schüler bei 
der Anfertigung der Hausaufgaben im Schulhort erfassen die Stu­
denten, inwieweit die selbständige Erfüllung der Hausaufgaben 
im Mathematikunterricht hinreichend vorbereitet wurde. 

Im 3. Pra:ktikumsabschni tt hospi tierim die Stu·denten im Mathema­
tikunterricht der Praktikumsklasse 7 Stunden und erteilen 
20 Stunden Mathematik. Den Unterricht bere;j,ten die Stu-denten 
selbständig vor. Im Zusammenhang mit der komplexen Planung 

mehrerer aufeinanderfolgender Stunden kann ihne~ gestattet wer­
den, Umfang und _Form der schriftlichen. \forbereitung selbst zu 
be~timmen. Die Stud:enten bereiten eine schriftliche Leistuligs­
kontrolle selbständig vor, werten sie in ~iner quantitativen und 
qualitativen Fehleranalyse aus und legen Maßnahmen zur Besei­
tigung von Ursachen für Fehlleistungen fest. 

Nach Abschluß des Großen Schulpraktiku~ . sind die schriftlichen 
Unterlagen üper die Erfüllung folgender Praktikumsa~f~räge der 
Ausbildungseinrichtung zur Bewertung vorzl.üegen<: 

Eine Unterrichtsvorbereitung aus dem 3. Praktikumsabschnitt 
- Die Vorbereitung der mathematischen Beschäft"igung im Hort 
- Die Vorbereitung und Auswertung der schriftlichen Leistungs-

kontrolle f" 

--
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4.PflichtliteratuP 

Lehrpläne: 

Lehrbücher: 

Unterrichtshilfen 

· Autorenkollektiv: 

Autorenkollektiv: 

Autorenkollektiv: 

Autorenkollektiv: 

Joachim 'Sieber: 

Zeitschrift: 

' I 

\ 
J 

Mathematik, Klassen 1 bis 4 
Vol k und -Wissen Volkseigener Verlag Berlin 

Mathematik, Klasse~ 1 bis 4 
Volk und Wissen Volkseigener Verlag Berlin 

für den Mathematikupterricht, Kl. 1 bis 4 
Volk und Wissen volkseigener Verl~g Herlin 

Lehrtexte zur Methodik des Mathematikunter­
richts in den unteren Klassen, Band 1 bis 3 
Zentrale Fachkommiss.ion Methodik des Mathe­
matikunte;r~chts beim Ministerium für 
Volksbildung 
VEB Kongreß- _und Werbedruck Oberlungwitz 

Der Unterricht in den unteren Klassen, 
Band 1 und 2 
Volk und Wissen Volkseigener Verlag BE>rliu, 
1976 
Methodik Ma;hematikunterricht 
Volk und Wissen Volkseigener Verlag Berlin, 
1978 

Zu Fragen des Mathematikunterrichts in den 
unteren Klassen 
Herausgegeben von Horst Starke 
Volk und Wissen Volkseigener Yerlag;rerlin, 
1977 

Klassenarbeiten in den Klas.sen 1 bis 4 
Volk und Wissen Volkseigener Verlag Berlin, 
1977 

"Die Unterstufe" 
Yolk und Wissen Volkseig.ener Ver:J"ag Berlin 

• 
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5 • Prüfungen 

Prüfungen sind Bestandteile des Ausbildu~s- und Erziehungspro­
zesses. Grundlage der Prüfungen sind die im Studienplan und im 
Lehrprogramm festgelegten Ziele und Inhalte des ~tudiums. Die 
Prüfungen werden entsprechend den Festlegungen der Prüfungs­
ordnu~ vom ). Januar 1975 .dur'chgeführt. 

Art, Zeitpunkt und Form der Prüfungen 
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- Abschluß\prüfung · (mnndlich), am Ende des • 7. Semesters 

Schulpraktische Prüfung, während des 7 . Semesters 

-T-estat zum Stoffgebiet "Die methodische Gestaltung der 
mathematischen Bildung und Erziehung im, außerunterricht~ 
liche·n Bereich" am Ende des 8, Semesters. 

) 

-. ' 

• 

( 

6, Stundentafel 

Die folgende Obersicht zeigt, wie die einzelnen Stoffgebiete der 
Methodik des M!rlhematikunterrichts auf Semester aufgeschlß!sselt 
sind. 

Wochenstunden je Semester 

Gesamtstund!!nzahl·. je Semester 

Der Anteil des Mathematikunter­
richts l an der Bildung und Erzie­
hung allseitig entwickelter so;­
zialistlscner Perstinlichkeiten 
Der Unterrichtsproze~ im Fach 
Ml!lltheinatik 
Thema 1•: Behandl . mathem. Begriffe 
Thema 2: Behandl. mathem. Zusa~ 

menhänge . 
Thema 3: Ausbildung von Ktinnen 
Thema 4: Entw. geistig. Fäh1gk.­
Thema 5: Nutzung erzieh.PQtenzen 
Thema 6:' Kontrolle, Bewertung 
Thema 7: Unterrichtsmittel · 

Planun g und Auswertung des Unter­
richts 
Thema 1: Grundlagen d. Planung 
Thema 2: Planung von Unt.errichts-

einheiten 
Thema 3: Planung v: Unterrichtls-

E'tunden 
Thema 4: Auswertung d. Unterrichtf 
Die Behandlung mousgewählter Inhal 
te d. Mathematikunterrichts 
Thema 1: Behandl, d. natürlichen 

Zahlen 
Thema 2: Behandl. d, Rechnens 

mit natürl. Zahlen 
Thema 3: Arbeit m. Variablen u. 

mathem. Termini 
Thema 4: Behandlung v. Grtißen 
Thema 5: Geometrieunterricht 
Thema 6: - Sachaufgaben 

S e m e s t e r 
4. _j_, 6. 
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7. 8. 
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12 
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3 

:.-

14 

4 
Die method. Gestaltung d. mathem, 
Bild. u, Erzieh.~.~ußerunterricht-
lichen Bereich 4 2 

8 

2 

12 

8 
Lehrveranst. · ~. d. Schulpraxis 6 

8 0 

2 Vorberei~ung a. d. Praktika 

Hinweis: Im 3. und b, Semester ist wöchentlich eine Stunde il'l 
Gruppen (halbe Seminargruppe) durchzuführen. 
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